
Gedicht zur Wirtschaftslage 

Wenn d ie  Börsenkurse  fa l len ,  
reg t  s i ch  Kummer fas t  be i  a l len ,  

aber  manche  b lühen  au f :  
i h r  Rezept  he iß t  Lee rve rkau f .  

Keck  verhökern  d iese  Knaben  
D inge ,  d ie  s ie  gar  n i ch t  haben ,  
t re ten  se lbs t  den  Abs turz  l os ,  

den  s i e  b rauchen  -  ech t  f amos !  

Le ich ter  noch  be i  so l chen Taten  
tun  s ie  s i ch  m i t  De r iva ten :  

wenn  Pap ie r  den Wer t  f r i s ie r t ,  
w i rd  d ie  Wi rkung potenz ie r t .  

Wenn in  Fo lge  Banken  k rachen ,  
haben  Sparer  n ichts  zu  l achen ,  

und d ie  Hypothek au f ' s  Haus  
he iß t :  Bewohner  müssen  raus .  

T r i f f t ' s  h ingegen  große Banken ,  
kommt d ie  ganze  We l t  i ns  Wanken  

  -  auch  d ie  Speku lan tenbru t  
z i t te r t  je t z t  um Hab und Gut !  

So l l  man  das  Sys tem ge fährden?  
Da muss  e ingeschr i t ten  werden:  
Der  Gewinn ,  de r  b le ib t  p r iva t ,  
d ie  Ve r lus te  kauf t  der  S taat !  

Dazu brauch t  de r  S taat  K red i te  
und das  br ing t  e rneu t  P ro f i te ,  
ha t  man doch  in  jenem Land  
d ie  Reg ie rung in  der  Hand.  

Für  d ie  Zechen  d iese r  F rechen  
hat  der  k le ine  Mann zu  b lechen  

und -  das  i s t  das  Fe ine  ja  
-  n i ch t  nu r  in  Amer ika !  

Und wenn  d ie  Kurse  wiede r  s te igen,  
f ängt  von  vorne  an  der  Re igen  
  -  i s t  ha l t  Umver te i lung  pur ,  

s te ts  i n  e ine  R i ch tung nur .  

Abe r  so l l ten  s i ch  d ie  Massen  
das  ma l  n immer b ie ten  l assen,  
i s t  de r  Ausweg l ängs t  bedach t :  

dann  wi rd  b i s schen  K r ieg  gemacht .  


